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Ein Leitfaden zum Prompten 

 



 
 
 

 
 
 
 
 

1 
 

Einführung: Prompten ist Zusammenarbeit 

Large Language Models (LLMs) wie ChatGPT unterstützen heute bei einer Vielzahl von 

Aufgaben, wie beim Schreiben von Texten, bei der Erstellung von Konzepten, beim Pro-

grammieren oder bei der Analyse von Informationen. Die Qualität der Ergebnisse hängt 

dabei nicht nur vom Modell selbst ab, sondern auch davon, wie die Aufgabe beschrieben 

wird. 

Früher wurde häufig empfohlen, möglichst alle Anforderungen in einem einzigen, sehr 

detaillierten Prompt unterzubringen. Viele Prompting-Leitfäden empfahlen unter ande-

rem, eine Rolle zu vergeben, Zielgruppe, Stil, Länge und Ausgabeformat festzulegen so-

wie Beispiele und zahlreiche weitere Vorgaben zu ergänzen. Dadurch entstanden teil-

weise sehr lange Prompts. 

Mit der Weiterentwicklung moderner LLMs hat sich diese Arbeitsweise verändert: Aktu-

elle Modelle können fehlende Informationen häufig selbst erkennen, Rückfragen stellen, 

Mehrdeutigkeiten auflösen und die eigentliche Absicht einer Aufgabe besser verstehen. 

Deshalb ist es heute oft nicht mehr notwendig, bereits im ersten Prompt alle Details un-

terzubringen. Stattdessen hat sich eine andere Vorgehensweise bewährt: 

Beschreibe dein Ziel, gib den relevanten Kontext an und entwickle das Ergebnis anschlie-

ßend gemeinsam mit dem LLM weiter. 

Ein erster Prompt kann daher oft bewusst einfach gehalten werden. 

Prompt-Beispiel 

»Ich möchte eine Präsentation über künstliche Intelligenz für Auszubildende erstellen. 

Hilf mir dabei. Falls dir Informationen fehlen oder etwas unklar ist, stelle bitte zu-

nächst Rückfragen.« 

Das LLM kann anschließend gezielt nachfragen, z.B. nach der Zielgruppe, dem ge-

wünschten Umfang oder den inhaltlichen Schwerpunkten. Dadurch entsteht ein Dialog, 

der häufig schneller zu einem guten Ergebnis führt als der Versuch, bereits zu Beginn ei-

nen möglichst perfekten Prompt zu formulieren. 
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Das bedeutet jedoch nicht, dass ausführliche Prompts überflüssig geworden sind. Je 

komplexer oder spezialisierter eine Aufgabe ist, desto wichtiger werden zusätzliche In-

formationen. Entscheidend ist jedoch, dass nur die für die Aufgabe relevanten Informati-

onen angegeben werden. Unnötige oder widersprüchliche Angaben können die Bearbei-

tung erschweren. 

Hinweise zur Anwendung dieses Leitfadens 

Dieser Leitfaden beschreibt bewährte Vorgehensweisen für die Arbeit mit Large Langu-

age Models (LLMs). Er erhebt jedoch nicht den Anspruch, für jedes Modell oder jede KI-

Anwendung gleichermaßen zu gelten. 

Moderne LLMs unterscheiden sich teilweise erheblich – sowohl in ihren Fähigkeiten als 

auch darin, wie sie auf Prompts reagieren. Manche Modelle stellen von sich aus Rückfra-

gen, andere treffen eher Annahmen. Einige eignen sich besonders gut für das Schreiben 

von Texten, andere für Programmierung, Datenanalyse oder mathematische Aufgaben. 

Auch Zusatzfunktionen wie Internetzugriff, Dokumentenanalyse oder Bildverarbeitung 

unterscheiden sich je nach Anwendung. 

Deshalb sollten die Empfehlungen dieses Leitfadens nicht als starre Regeln verstanden 

werden. Sie bieten vielmehr einen Ausgangspunkt, der je nach verwendetem LLM ange-

passt werden kann. 

Einige Techniken funktionieren bei vielen Modellen sehr gut, beispielsweise: 

• das Ziel der Aufgabe klar beschreiben, 

• relevanten Kontext bereitstellen, 

• das gewünschte Ausgabeformat festlegen, 

• Ergebnisse schrittweise weiterentwickeln und 

• Antworten kritisch hinterfragen. 

Andere Vorgehensweisen, wie das Stellen automatischer Rückfragen oder die Wirkung 

bestimmter Prompt-Formulierungen, können sich von Modell zu Modell unterscheiden. 
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Der beste Weg, ein LLM kennenzulernen, ist daher, mit ihm zu experimentieren. Probiere 

unterschiedliche Formulierungen aus, beobachte, wie das Modell reagiert, und passe 

deine Arbeitsweise entsprechend an. 

Dieser Leitfaden versteht sich deshalb nicht als Sammlung allgemeingültiger Regeln, 

sondern als Orientierungshilfe für den praktischen Umgang mit modernen LLMs. 
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Teil 1: Die Grundlagen 

Prompten bedeutet Zusammenarbeit 

Ein guter Prompt muss heute nicht perfekt sein. Viel wichtiger ist, dass das LLM ver-

steht, was erreicht werden soll. Fehlende Informationen können anschließend im Dialog 

ergänzt werden. 

Ein guter Arbeitsablauf besteht meist aus vier Schritten: 

1. Ziel beschreiben. 

2. Relevanten Kontext geben. 

3. Rückfragen zulassen. 

4. Ergebnisse gemeinsam verbessern. 

 

1. Beschreibe dein Ziel 

Formuliere zunächst möglichst klar, was erreicht werden soll. 

Prompt-Beispiel 

»Ich möchte Unterrichtsmaterial zum Thema künstliche Intelligenz für eine 7. Klasse 

erstellen.« 

2. Gib den relevanten Kontext 

Ergänze anschließend die Informationen, die für die Aufgabe wichtig sind. 

Dazu gehören beispielsweise: 

• Wer ist die Zielgruppe? 

• Wofür wird das Ergebnis verwendet? 

• Gibt es besondere Rahmenbedingungen? 

Nicht jede Kleinigkeit muss bereits im ersten Prompt enthalten sein. Entscheidend ist, 

dass das LLM die Aufgabe versteht und bei Bedarf gezielt nachfragen kann. 
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Mit etwas mehr relevantem Kontext könnte aus dem ersten Prompt werden: 

»Ich möchte Unterrichtsmaterial zum Thema künstliche Intelligenz für eine 7. Klasse 

erstellen. Das Material soll im Informatikunterricht eingesetzt werden. Die Schülerin-

nen und Schüler haben kein Vorwissen und der Text soll leicht verständlich sein.« 

Dieser Prompt enthält bereits die wichtigsten Informationen. Weitere Details (beispiels-

weise zum Umfang, zu den behandelten Themen oder zum gewünschten Ausgabefor-

mat) können später ergänzt oder durch Rückfragen des LLM geklärt werden. 

3. Lass Rückfragen zu 

Moderne LLMs erkennen häufig selbst, wenn Informationen fehlen. Deshalb kann es hilf-

reich sein, den Prompt um einen kurzen Hinweis zu ergänzen. 

Prompt-Beispiel 

»Falls Informationen fehlen oder mehrere Interpretationen möglich sind, stelle zu-

nächst Rückfragen, bevor du mit der Bearbeitung beginnst.« 

Dadurch werden Missverständnisse reduziert und unnötige Annahmen vermieden. 

4. Arbeite iterativ 

Die erste Antwort ist selten die endgültige. Statt einen komplett neuen Prompt zu 

schreiben, ist es meist sinnvoller, gemeinsam auf dem bisherigen Ergebnis aufzubauen. 

Beispiele: 

• Vereinfache den Text. 

• Ergänze ein praktisches Beispiel. 

• Erstelle zusätzlich eine Tabelle. 

• Kürze den Text auf 300 Wörter. 

• Passe den Text an eine andere Zielgruppe an. 

• Formuliere sachlicher. 

Auf diese Weise entwickelt sich das Ergebnis Schritt für Schritt weiter. 
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Teil 2: Fortgeschrittene Prompt-Techniken 

Die Grundlagen des Promptens bestehen darin, Ziel und Kontext klar zu beschreiben und 

das Ergebnis gemeinsam mit dem LLM weiterzuentwickeln. Darüber hinaus gibt es ei-

nige Techniken, mit denen sich Antworten häufig gezielt verbessern oder effizienter er-

stellen lassen. 

Nicht jede Technik ist für jede Aufgabe geeignet. Wähle diejenige aus, die am besten zu 

deiner Fragestellung passt. 

 

1. Erst planen, dann schreiben 

Bei umfangreichen Aufgaben lohnt es sich, zunächst eine Struktur oder Gliederung zu 

erstellen und diese zu überprüfen, bevor das LLM mit der eigentlichen Ausarbeitung be-

ginnt. Dadurch lassen sich Änderungen früh vornehmen, ohne ganze Texte überarbeiten 

zu müssen. 

Prompt-Beispiel 

»Erstelle zunächst eine Gliederung für einen Leitfaden zum Thema Künstliche Intelli-

genz. Warte anschließend auf mein Feedback, bevor du die einzelnen Kapitel ausarbei-

test.« 

Dieses Vorgehen eignet sich z.B. für Präsentationen, Schulungsunterlagen oder längere 

Dokumente. 

2. Große Aufgaben in kleine Schritte aufteilen 

Versuche zu vermeiden, mehrere umfangreiche Aufgaben gleichzeitig erledigen zu las-

sen. Darunter kann die Qualität und Konsistenz der Ergebnisse leiden. 

Weniger geeignet: 

»Schreibe einen Fachartikel, erstelle daraus eine Präsentation und entwickle anschlie-

ßend noch ein Quiz.« 
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Besser: 

1. Fachartikel erstellen. 

2. Artikel überprüfen und verbessern. 

3. Präsentation daraus entwickeln. 

4. Quiz auf Basis der Präsentation erstellen. 

3. Mehrere Varianten erstellen lassen 

Häufig hilft es, verschiedene Varianten miteinander zu vergleichen. 

Prompt-Beispiel 

»Erstelle drei unterschiedliche Einleitungen: eine sachliche, eine motivierende und eine 

humorvolle.« 

Oder: 

»Nenne drei verschiedene Lösungsansätze und erläutere jeweils ihre Vor- und Nach-

teile.« 

Häufig macht jedoch das LLM dies mittlerweile bereits ohne Aufforderung.  

4. Das Ausgabeformat festlegen 

LLMs können Informationen in unterschiedlichen Formen darstellen. Je genauer das ge-

wünschte Ausgabeformat beschrieben wird, desto einfacher lässt sich das Ergebnis an-

schließend weiterverwenden. 

Beispiele: Fließtext, Stichpunkte, Tabelle, Checkliste, E-Mail, Präsentationsgliederung, 

Markdown, JSON (für technische Anwendungen) 

Prompt-Beispiel 

»Stelle die wichtigsten Vor- und Nachteile in einer Tabelle gegenüber.« 
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5. Rollen gezielt einsetzen 

Manchmal kann es hilfreich sein, dem LLM eine bestimmte Rolle zuzuweisen. Dadurch 

orientiert sich die Antwort stärker an einer bestimmten Perspektive oder Fachkompe-

tenz. 

Prompt-Beispiele 

»Antworte aus Sicht einer Lehrkraft.« 

»Bewerte den Vorschlag aus Sicht eines Projektleiters.« 

»Erkläre das Thema als IT-Trainer für Einsteiger.« 

Eine Rollenbeschreibung ersetzt jedoch keine klare Aufgabenstellung, sondern ergänzt 

den Prompt lediglich. 

6. Beispiele gezielt nutzen 

Wenn Stil oder Format besonders wichtig sind, können Beispiele hilfreich sein. Diese sind 

vor allem dann sinnvoll, wenn ein bestimmter Schreibstil oder ein festes Ausgabeformat 

eingehalten werden soll. 

Das Modell orientiert sich dann an den bereitgestellten Mustern. Diese Technik wird 

auch als Few-Shot Prompting bezeichnet. 

Prompt-Beispiel 

»Gewünschter Stil: Künstliche Intelligenz unterstützt Menschen dabei, Aufgaben 

schneller oder effizienter zu erledigen. Nicht gewünschter Stil: KI ist total verrückt und 

übernimmt bald alles.« 

7. Unsicherheiten kennzeichnen lassen 

LLMs können Informationen unter anderem zusammenfassen, erklären oder Schlussfol-

gerungen ziehen. Dabei kann es jedoch vorkommen, dass Aussagen auf Annahmen beru-

hen oder Unsicherheiten bestehen. Gerade bei fachlichen, rechtlichen oder aktuellen 

Themen kann folgende Ergänzung hilfreich sein. 
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Prompt-Beispiel 

»Kennzeichne Aussagen, bei denen Unsicherheit besteht. Weise außerdem darauf hin, 

welche Informationen anhand externer Quellen überprüft werden sollten.« 

8. Verbesserungsvorschläge einholen 

Ein einfacher, aber oft sehr wirkungsvoller Abschluss für viele Prompts lautet: 

»Hast du Verbesserungsvorschläge für meine Aufgabenstellung oder fällt dir etwas 

auf, das ich bisher nicht berücksichtigt habe?« 

Das LLM erkennt häufig fehlende Informationen, schlägt weitere Ideen vor oder weist 

auf mögliche Unklarheiten hin. Gerade bei komplexeren Aufgaben kann diese Frage die 

Qualität des Ergebnisses deutlich verbessern. 
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Teil 3: Kritisch mit Antworten eines LLM umgehen 

Mensch: »Ich habe in zwei Stunden einen Projektplan erstellt. Ist der gut?« 

LLM: »Ja, das ist wirklich klasse! Der Projektplan ist hervorragend gelungen. Du hast dir 

offensichtlich viele Gedanken gemacht und eine sehr durchdachte Struktur entwickelt. 

Das wirkt bereits auf einem professionellen Niveau und zeigt ein gutes Verständnis des 

Themas.« 

 

Warum wirken Antworten manchmal übertrieben freundlich oder zu zustimmend? 

LLMs verfügen über keine eigenen Überzeugungen, Meinungen oder Absichten und tref-

fen daher keine bewussten Entscheidungen darüber, ob sie einer Aussage zustimmen 

oder widersprechen. Stattdessen generieren sie ihre Antworten auf Grundlage der im 

Training erlernten Sprachmuster sowie der jeweiligen Eingabe. Dabei orientieren sie sich 

stark am Kontext des Gesprächs und den Erwartungen, die durch den Prompt vermittelt 

werden.  

Darüber hinaus sind LLMs darauf trainiert, Anfragen möglichst hilfreich, verständlich und 

kooperativ zu beantworten. Diese Ausrichtung erfolgt mithilfe menschlichen Feedbacks 

und dient auch der Verbesserung von Qualität, Sicherheit und Nutzerfreundlichkeit. Kriti-

scher betrachtet trägt sie jedoch zugleich dazu bei das Vertrauen der Nutzenden in das 

System zu stärken und damit die fortgesetzte Nutzung solcher Anwendungen zu fördern. 

Enthält ein Prompt zudem bereits Annahmen oder Wertungen, greifen LLMs diese häu-

fig als Ausgangspunkt für ihre Antwort auf. Fragt beispielsweise jemand nach den Vortei-

len einer Idee, wird das Modell zunächst versuchen, diese Vorteile zu erläutern, anstatt 

die zugrunde liegende Annahme grundsätzlich zu hinterfragen. Dieses Verhalten wird in 

der Forschung häufig als »sycophancy« bezeichnet und beschreibt die Tendenz von 

LLMs, sich an den Erwartungen oder Sichtweisen der Nutzenden zu orientieren, anstatt 

ihnen aktiv zu widersprechen. 
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Allerdings haben sich moderne LLMs in dieser Hinsicht deutlich weiterentwickelt. Neuere 

Modelle sind zunehmend darauf trainiert, unbegründete Annahmen, logische Widersprü-

che oder potenziell problematische Schlussfolgerungen auch ohne ausdrückliche Auffor-

derung anzusprechen. Sie können fehlende Belege einfordern, Unsicherheiten kennzeich-

nen oder alternative Perspektiven aufzeigen, wenn dies für eine sachgerechte Antwort 

erforderlich ist. Dennoch bleibt diese Fähigkeit situationsabhängig und ist nicht in jedem 

Fall zuverlässig ausgeprägt. 

Daher können LLMs zwar wertvolle Unterstützung bei der Analyse und Bewertung von 

Informationen leisten, ihre Antworten sollten jedoch nicht unkritisch übernommen wer-

den. Insbesondere bei komplexen, kontroversen oder folgenreichen Fragestellungen ist 

es sinnvoll, Aussagen zu hinterfragen, zusätzliche Perspektiven einzubeziehen und die Er-

gebnisse anhand verlässlicher Quellen zu überprüfen. Eine präzise Formulierung des 

Prompts (etwa mit der expliziten Bitte um eine kritische Einordnung, Gegenargumente 

oder alternative Sichtweisen) kann die Qualität und Ausgewogenheit der Antworten zu-

sätzlich verbessern. 

1. Stelle offene Fragen 

Die Formulierung eines Prompts beeinflusst die Antwort. 

Weniger geeignet 

»Warum ist diese Idee gut?« 

Hier wird bereits vorausgesetzt, dass die Idee gut ist. 

Besser 

»Welche Stärken und Schwächen hat diese Idee? Unter welchen Voraussetzungen 

wäre sie erfolgreich und welche Risiken sollten berücksichtigt werden?« 

2. Bitte ausdrücklich um Kritik 

LLMs wissen nicht automatisch, welche Art von Rückmeldung du erwartest. 

Wenn du eine kritische Bewertung möchtest, solltest du dies ausdrücklich formulieren. 
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Prompt-Beispiele 

• »Welche Schwächen hat mein Vorschlag?« 

• »Welche Risiken übersehe ich möglicherweise?« 

• »Welche Gegenargumente gibt es?« 

• »Welche Annahmen sind möglicherweise problematisch?« 

• »Welche Fragen würde ein kritischer Gutachter stellen?« 

Je konkreter die gewünschte Kritik beschrieben wird, desto hilfreicher fällt die Antwort 

häufig aus. 

3. Nutze das LLM als Sparringspartner 

Ein LLM muss nicht nur Antworten liefern. Es kann auch dabei helfen, Ideen kritisch zu 

hinterfragen. Versetzte das LLM dabei bewusst in eine kritische Rolle. 

Prompt-Beispiel 

»Übernimm die Rolle eines kritischen Gutachters. Suche gezielt nach Schwachstellen, 

Gegenargumenten und Risiken. Konzentriere dich zunächst nicht auf die Stärken mei-

nes Vorschlags.« 

Ebenso hilfreich können folgende Aufgaben sein: 

• »Finde die drei größten Schwächen meiner Argumentation.« 

• »Welche Annahmen sind nicht ausreichend begründet?« 

• »Welche Einwände könnte ein Fachpublikum haben?« 

• »Welche Fragen würden in einer Diskussion wahrscheinlich gestellt?« 

4. Bitte um unterschiedliche Perspektiven 

Viele Fragestellungen lassen sich aus verschiedenen Blickwinkeln betrachten. 

Prompt-Beispiel 

»Bewerte meinen Vorschlag aus Sicht einer Lehrkraft, einer Schülerin, einer Schullei-

tung und eines Datenschutzbeauftragten.« 

Unterschiedliche Perspektiven helfen dabei, Chancen, Risiken und Interessenkonflikte 

frühzeitig zu erkennen. 
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5. Unsicherheiten sichtbar machen 

LLMs können auch dann, wenn Informationen unvollständig oder unsicher sind, sehr 

überzeugend formulieren. Deshalb kann folgende Ergänzung sinnvoll sein: 

Prompt-Beispiel 

»Kennzeichne Aussagen, bei denen Unsicherheit besteht. Trenne gesicherte Informati-

onen von Annahmen und weise darauf hin, welche Punkte überprüft werden sollten.« 

6. Nutze eine Selbstprüfung 

Vor allem bei längeren oder komplexen Antworten kann das LLM die eigene Antwort 

noch einmal kritisch überprüfen.   

Prompt-Beispiele 

• »Überprüfe deine Antwort auf Widersprüche.« 

• »Welche Informationen fehlen möglicherweise?« 

• »Welche Aussagen beruhen auf Annahmen?« 

Eine solche Selbstprüfung verbessert häufig die Qualität der Antwort. Sie ersetzt jedoch 

nicht die Prüfung durch vertrauenswürdige Quellen oder Fachliteratur. 
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Prompt-Vorlagen für typische Anwendungsfälle 

Nicht jede Aufgabe erfordert einen umfangreichen Prompt. Oft genügt eine kurze und 

klare Beschreibung der Aufgabe. Für wiederkehrende Anwendungsfälle können einfache 

Vorlagen jedoch Zeit sparen und dabei helfen, wichtige Informationen nicht zu vergessen. 

Die folgenden Vorlagen sind bewusst kompakt gehalten und können bei Bedarf erwei-

tert werden. 

 

Texte schreiben 

Vorlage 

Ich möchte einen Text über […] erstellen. 

Ziel: [...] 

Zielgruppe: [...] 

Besondere Anforderungen: [...] 

Falls dir Informationen fehlen oder etwas unklar ist, stelle bitte zuerst Rückfragen. 

Beispiel 

»Ich möchte einen Informationstext über Künstliche Intelligenz erstellen. Ziel ist es, die 

Grundlagen verständlich zu erklären. Die Zielgruppe sind Schülerinnen und Schüler der 7. 

Klasse ohne Vorwissen. Falls dir Informationen fehlen, stelle bitte zunächst Rückfragen.« 

Vorhandene Texte verbessern 

Vorlage 

Überarbeite den folgenden Text: [...] 

Ziel: [...] 

Achte besonders auf: [...] 



 
 
 

 
 
 
 
 

15 
 

Falls dir etwas unklar ist, frage nach. 

Beispiele 

• Vereinfache den Text. 

• Formuliere professioneller. 

• Passe den Text an eine andere Zielgruppe an. 

• Kürze den Text auf etwa 300 Wörter. 

• Verbessere Grammatik und Stil. 

Ideen entwickeln 

Ein LLM eignet sich gut zum gemeinsamen Brainstorming. So kannst du die Interaktion 

beginnen: 

Vorlage 

Ich suche Ideen zum Thema [...] 

Berücksichtige dabei folgende Rahmenbedingungen: [...] 

Nenne mehrere unterschiedliche Vorschläge und erläutere jeweils Vor- und Nachteile. 

Konzepte und Projekte entwickeln 

Bei größeren Vorhaben empfiehlt sich ein schrittweises Vorgehen. 

Vorlage 

Ich möchte ein Konzept zum Thema [...] entwickeln. 

Erstelle zunächst eine Gliederung. 

Stelle anschließend Rückfragen, falls Informationen fehlen. 

Warte danach auf mein Feedback, bevor du die einzelnen Abschnitte ausarbeitest. 
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Entscheidungen vorbereiten 

LLMs sollten wichtige Entscheidungen nicht treffen, können aber dabei helfen, verschie-

dene Optionen zu strukturieren und zu bewerten. 

Vorlage 

Ich möchte zwischen mehreren Möglichkeiten entscheiden. 

Vergleiche die folgenden Optionen: [...] 

Stelle Vor- und Nachteile gegenüber. 

Nenne außerdem Risiken, offene Fragen und Kriterien, die ich bei meiner Entscheidung 

berücksichtigen sollte. 

Checkliste für gute Aufgaben 

Vor dem Absenden einer Anfrage können folgende Fragen helfen. Nicht jede Anfrage 

muss alle Punkte erfüllen. Die Checkliste dient als Orientierung und hilft vor allem bei 

umfangreicheren oder komplexeren Aufgaben. 

☐ Ist das Ziel klar beschrieben? 

☐ Enthält die Anfrage ausreichend relevanten Kontext? 

☐ Ist die Zielgruppe bekannt (falls relevant)? 

☐ Ist klar, wie das Ergebnis aussehen soll? 

☐ Darf das LLM Rückfragen stellen? 

☐ Soll das LLM Unsicherheiten kennzeichnen? 

☐ Wurde bei wichtigen Themen ausdrücklich um eine kritische Bewertung gebeten? 

☐ Werden wichtige Aussagen anschließend überprüft? 


